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6» L'indemnité devrait consister dans la formation d'autres moyens
d'existence (par exemple par des améliorations foncières); toute-
fois des indemnités en argent peuvent être nécessaires.

7» Particulièrement pour ce qui se rapporte aux reboisements, il
est recommandable d'obtenir, éventuellement d'imposer, moyen-
nant indemnité, la renonciation absolue à la chèvre pendant
une période minimum de 10 ans. Ce sera la meilleure manière
de passer de la « Ziegenwirtschaft » à la « Rindviehwirtschaft ».

8" Il ne faut pas trop compter sur la clôture des plantations dont
le moindre inconvénient est de susciter des responsabilités ex-
cessives aux autorités et, par cela même, d'éloigner du pouvoir
les personnes les mieux qualifiées pour l'exercer.

9® Dans tous les cas, le cheptel suisse de chèvres doit être diminué.
Si la chèvre reste la vache du pauvre et si 1'« Allmend » consti-
tue un fond de garantie contre le paupérisme, on ne saurait ad-
mettre comme légitime l'exploitation de 1'« Allmend » à l'aide
de gros troupeaux de chèvres par des propriétaires aisés et
même riches. Les petits propriétaires ont tout intérêt à com
battre cette exploitation qui se produit à leur préjudice. Les
communes bourgeoises devraient être tenues de fixer un maxi-
mum de chèvres pour chaque exploitation.»

(Sdjlufj folgt.)

ï Uon iBttottaé.
Donncrëtag, ben 15. Stobcmbcr 1928, ftarb in Sutern gan^ plötj»

ltd), infolge eineê ©djlaganfalleë, ôerr fyorftinfpeïtor unb Dßerftleutnant
Strang ©dimmer bon S3uona§. Der pradjtbott gelegene gamilienfit} Do*
renbacl), öftlid) bon Sutern, ben ber SSerftorbene erft bor £jahrc§frift
heimelig unb reigenb hatte reftaurieren laffert, muffte nun fo gartj um
ertoartet als Dotenl)aus btenen.

tgerr ^ranj ©chtoptjer bort S3uona§ ift geboren am 12. Sluguft 1880

afe einziger ©oï)n beë ©antonêoberfôrfteré fffrang Gilbert @d)tot)her bon
iôuonaê unb ber Sofefa fRüttimann. — Der liebe Dahingefchiebcite be»

fudjte bte ©d)uïcn bon $"9 unb Sutern unb hierauf 30g er als flotter
SRufenfo'hn an bte forfttidje Abteilung ber ©ibgenöffifdEjen Dedptifdien ©od)-
fdjule in 3iirid) unb an bie gorftaïabemie in 9Jh"tndjen. Die fßraftifanten--
jeit herbrachte er in ©olothurn unb befeftäftigte fid) bann, nad) 21b-

legung ber Prüfungen, als gorftingenie'ur im ffaitton Sutern befonberê
mit ber 2Iu§arbeitung bon SBirtfdjaftëplânen unb bon Melioration^-
projeften im erften unb britten SLreife.
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(Z° O'inàsmnits àsvrait sonsistsr âans la formation à'antrss mo^sns
à'sxistsnss (par sxsmpls par âss améliorations konsisrss); touts-
fois àss inàsmnitss on argsnt psuvsnt tztrs nsssssairss.

7» ?artieulisrsmsnt pour so qui ss rapports aux rsboissmsnts, il
sst rssommanàabls cl'obtsnir. svsntusllsmsnt à'impossr, mo/sn-
nant inâsmnits, la rononoiation absolus à la olrsvrs psnâant
uns psrioâs minimum às 10 ans. Os ssra la msillsurs maniors
cls passsr às la « ^isgsnvirtssbaft » à la « Rinâvisbvirtsebakt ».

8° II us taut pas trap oomptsr sur la olôturs àss plantations rlont
ls moinclrs insonvsniont ost às susoitsr àos responsabilités ox-
osssivos aux autorités ot. par osla mémo, à'sloignsr àu pouvoir
los porsonno.s lss mioux quaiitiêss pour l'oxsroor.

9» vans tous les sas, lo sbsptsl suisse ào olrèvros âoit être àiminus.
8i la sksvrs rests la vaolis âu pauvrs ot si l'« állmsnà » sonsti-
tue un tonà ào garantis sontre lo paupérisme, on no saurait aà-
mottro somms légitime l'oxploitation ào l'« ^llmonâ » à l'aiàs
ào gros troupsaux às ebsvrss par àos propriétaires aises ot
mémo rislrvs. bss potits propristairos ont tout intérêt, à som
battrs sotts exploitation qui so proàuit à lour prssuàiss. bss
sommunss bourgeoises àsvraieut ôtrs tenues às fixer un maxi-
mum ào obèvros pour skaquv exploitation.»

(Schluß folgt.)

Mitteilungen.

^ Forstinspektor Franz Schwytzer von Bitonas.
Donnerstag, den 15. November 1928, starb in Lnzern ganz Plötz-

lich, infolge eines Schlaganfalles, Herr Forstinspektor und Oberstleutnant
Franz Schwytzer von Buonas. Der prachtvoll gelegene Familiensitz Do-
renbach, östlich von Lnzern, den der Verstorbene erst vor Jahresfrist
heimelig und reizend hatte restaurieren lassen, mußte nun so ganz un-
erwartet als Totenhaus dienen.

Herr Franz Schwytzer von Buonas ist geboren am 12. August 188(1

als einziger Sohn des Kantonsoberförsters Franz Albert Schwytzer von
Buonas und der Josefa Rüttimann. — Der liebe Dahingeschiedene be-

suchte die Schulen von Zug und Lnzern und hieraus zog er als flotter
Musensohn an die forstliche Abteilung der Eidgenössischen Technischen Hoch-
schule in Zürich und an die Forstakademie in München. Die Praktikanten-
zeit verbrachte er in Solothurn und beschäftigte sich dann, nach Ab-
legung der Prüfungen, als Forstingenieur im Kanton Lnzern besonders
mit der Ausarbeitung von Wirtschaftsplänen und von Meliorations-
Projekten im ersten und dritten Kreise.



©einer Beirat mit §rciulein (Sntilic $ft)ffer»2recr, bie il)m in Sil»

bung ebenbürtig unb nl§ ©attin eine treffliche, forgfattic Segleiterin
burcßb Seben roar, entfproffen groei ßoffnungbbolle ©ößnc unb eine fr of)»

mütige ïocfjter.
©dfott friißgeitig genoß öerr Scßmßßer bnë Sertrauen feiner SDiit»

bürger, bie ißrt gum STtitglieb beb Sïorfmrationêbûrgerrateë bor ©tabt

fyorftinfpeftor fjrnng ©cßtDtjöcr üon SSuona?

12. Stuguft 1880 f>iê 15. DLöch ßec 1928

üugem maßltert unb if)in unci) bent lob non ©tabtoberförfter itubmig 91m

dtßßn im Qaßre 1911 bie Semirtfößaftung ber ©orporationëmalbungen
übertrugen. 2lud; bie Drtbbürgergemeinbe unb bie ©tabtgcmeinbe £u=

gern feßentten ißm ißr Zutrauen unb ftefften naeß turger 3eit ißre SBal=

bungen unter feine Qbßut. 3îun mar bem raffigen, lebenbfroßen fÇorft»

mann in fiebert ©emeinben, in $al», Serg» unb Sllßenmälbem ein feßö»

ne§ SBirtitngëfelb eröffnet, ©r mar ein ßorgüglicßer SBirtfcßafter unb
Sermalter. Uutcrftüßt bon einem gutgefcßulten untern fÇorftperfonal,

Seiner Heirat mit Fräulein Emilie Pfyffer-Feer, die ihm in Bil-
dung ebenbürtig und als Gattin eine treffliche, sorgsame Begleiterin
durchs Leben war, entsprossen zwei hoffnungsvolle Söhne und eine froh-
wütige Tochter.

Schon frühzeitig genoß Herr Schwytzer das Vertrauen seiner Mit-
bürger, die ihn zum Mitglied des Korporationsbürgerrates der Stadt

Forstinspckior Franz Schwytzer von Burmas
12. August 1880 bis 15. A.ven ber 1928

Luzern wählten und ihm nach dem Tod von Stadtoberförster Ludwig Am
Rhyn im Jahre 1911 die Bewirtschaftung der KorporationSwaldungeu
übertrugen. Auch die Ortsbürgergemeinde und die Stadtgcmeinde Lu-
zern schenkten ihm ihr Zutrauen und stellten nach kurzer Zeit ihre Wal-
düngen unter seine Obhut. Nun war dem rassigen, lebensfrohen Forst-
mann in sieben Gemeinden, in Tal-, Berg- und Alpenwäldern ein schö-

nes Wirkungsfeld eröffnet. Er war ein vorzüglicher Wirtschafter und
Verwalter. Unterstützt von einem gutgeschultcn untern Forstpersonal,
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trachtete er banad), Uebergriffe ttad) 3Röglid)feit gu bertjinbern, baê 3®af=

ferreginte ber ©ammeigebiete ber SBilbbädje in ben auSgebetjnten

malbungen bitrd) rationelle tßlenterung gu berbeffern unb bie SBalbutu

gen nad) unb nad) burd) gmedmäßige SSege aufgufcßließen. tgerr ©d)tul)t=

ger mar ein bortrefflidjer Organifator, ber fid) rafd) orientierte unb

gielbemußt arbeitete. @r berftanb aud), bie tgolgprcisïonjunfturen au§-

gunußen unb im richtigen SJtoment feine Verläufe abgufcßließen. §ier=
bei unterftüßte itjrt fein gefeltfd)aftlicl)es Salent gang roefentlid), ba§ fid)

gegenüber armen unb reiben, ftolgen ober bemütigen SDÎitmenfdjen treff-
lid) bewährte. ®er SBerftorbene beteiligte fid) im SSerein mit bem tan»

tonalen gorftperfonat unb einigen fortfdjrittltd) gefinnten SBalbbefißern

aud) an ber ©rünbung be§ Ingerrtifcîjen SBalbmirtfdjaftSberbanbeS unb

beforgte opfermittig bas ©eïretariat.
®er Söerftorbene betätigte fid) früher aucf) als 1. Siolinift int ©tabt=

ordjefter, mar ©tubenfjerr ber @cfeïïfd)aft gu ©cfjüßen, .ßunftmeifter ber

fjunft gu ©afran, SIbminiftrator ber 23ald)cnt)erren, ißräfibeut ber S. S.

Corporis-Christi^iöruberfcljaft, ißräfibent ber DffigierSgefetlfcßaft ufm.
5)er liebe Saßingefdjiebctte betleibete im SKilitär ben ©rab eines

ülrtit(erie=DberftIeutnant§ unb ïommanbierte pletjt baS gelbartitterie*
^Regiment 8. S(u§ ber tiefergreifenben ©rabrebe beS tjjerrn Dberftbiüifionär
©uiHaume gabre mögen t)ier folgenbe ©äße angeführt merbett: „SSenn id)
©djmßßer bon 33uona§ mititärifcf) fenngeicßneit foil, famt id) au§ ber Ian=

gen Steiße feiner bienftlicfjen Dualifitation gmei SSortc ßerauSneßmen.
®iefe lauten : „©olbat uttb borneI)mer ©ßaratter." 3II§ güßrer mußte er
bie Strenge, bie im ©olbatenberuf manchmal unentbeßrlid) ift, mit 28oI)I=

molten gu paaren; er mar ein treuer uttb guberläffiger Arbeiter, ber mit
bolter Eingabe ftetS fein Heftes Vergab, um bie ißnt gugemiefene Stuf»

gäbe gu erfüllen."
SBir Sorftleutc merbett §erru ©djmßßer ebenfalls ein treues ?Itt=

benten bemaßren. K.

itOet Den SSefleuDtuDev Softem
(tWitgeteitt bon ber @eftf)aft§ftelïe ber Stiftung „Srieur", ©ingelprüfuug 9?r. 153.)

Slntttelber unb tperftelter : tgerr far! ©djmtp, ©djittieb, Geringen
(St. ©cßaffßaufen). ©emießt beS SBettenbinberS, ïleineS ÎDÏobeH mit tpolg»

geftett : 29 kg. SöertaufspreiS beSfelben (ot)ne güße unb I)intere tpönter) :

gr. 39; großes SRobett $r. 44. ijküfftation : kantonale lanbroirtfdjaft-
ließe ©d)ute ©tridßof=3üricß.

i S5gt. §. ffnueßel : SBeltenbinberei unb SBellenBinbegeräte. ®iefe Qeitfcftrift
1926, ©. 245—255.

— 23 —

trachtete er danach, Uebergriffe nach Möglichkeit zu verhindern, das Was-

serregime der Sammelgebiete der Wildbäche in den ausgedehnten Alp-
Waldungen durch rationelle Plenterung zu verbessern und die Waldun-

gen nach und nach durch zweckmäßige Wege aufzuschließen. Herr Schwyt-

zer war ein vortrefflicher Organisator, der sich rasch orientierte und

zielbewußt arbeitete. Er verstand auch, die Holzprciskonjunkturen aus-
zunutzen und im richtigen Moment seine Verkäufe abzuschließen. Hier-
bei unterstützte ihn sein gesellschaftliches Talent ganz wesentlich, das sich

gegenüber armen und reichen, stolzen oder demütigen Mitmenschen treff-
lich bewährte. Der Verstorbene beteiligte sich im Verein mit dem kan-

tonalen Forstpersonal und einigen fortschrittlich gesinnten Waldbesitzern

auch an der Gründung des luzernischen Waldwirtschaftsverbandes und

besorgte opferwillig das Sekretariat.
Der Verstorbene betätigte sich früher auch als 1. Violinist im Stadt-

orchester, war Stubenherr der Gesellschaft zu Schützen, Zunftmeister der

Zunft zu Safran, Administrator der Balchenherren, Präsident der 8. 8-

Oorporis-Odristi-Bruderschaft, Präsident der Offiziersgesellschaft usw.

Der liebe Dahingeschiedene bekleidete im Militär den Grad eines

Artillerie-Oberstleutnants und kommandierte zuletzt das Feldartillerie-
Regiment 8. Aus der tiefergreifenden Grabrede des Herrn Oberstdivisionär
Guillaume Favre mögen hier folgende Sätze angeführt werden: „Wenn ich

Schwytzer von Buonas militärisch kennzeichnen soll, kann ich aus der lan-
gen Reihe seiner dienstlichen Qualifikation zwei Worte herausnehmen.
Diese lauten: „Soldat und vornehmer Charakter." Als Führer wußte er
die Strenge, die im Soldatenberuf manchmal unentbehrlich ist, mit Wohl-
wollen zu paaren; er war ein treuer und zuverlässiger Arbeiter, der mit
voller Hingabe stets sein Bestes hergab, um die ihm zugewiesene Auf-
gäbe zu erfüllen."

Wir Forstleute werden Herrn Schwytzer ebenfalls ein treues An-
denken bewahren. X.

Prüfungsbericht über dm» Wellenbindev System Tchwyu.
(Mitgeteilt von der Geschäftsstelle der Stiftung „Trieur", Einzelprüfung Nr. 153.)

Anmelder und Hersteller: Herr Karl Schwyn, Schmied, Beringen
(Kt. Schaffhausen). Gewicht des Wellenbinders, kleines Modell niit Holz-
gestell: 29 UZ-. Verkaufspreis desselben (ohne Füße und Hintere Hörner) :

Fr. 39; großes Modell Fr. 44. Prüfstation: Kantonale landwirtschaft-
liche Schule Strickhof-Zürich.

1 Vgl. H. Kuuchel: Wellenbiuderei und Wellenbindegerate. Diese Zeitschrift
1926, S. 245—255.
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®er sur Prüfung borliegcnbe SBelïenbinber ift beut Eonftrufteur
besfelbcn, §erru É. ©djwtjn, burd; ©djweiser. SKufterfctjutj 9cr. 39,577

gcfd)ü|t. ®er allgemeine 2lufbau eines SBcltenbinberS barf als befannt
üorauSgefetjt werben, es foft baf;er nur auf bie fpesieften ÜluSführungS»
bétails hingewiefen werben. ®ie fogenannten Saunte ftnb aus Carmen*

f;ots ausgeführt, üerbunben mit einer Sraberfe auS igarttjofs, uub gruei

foldjen auS U=©ifen. Sie hintere bicfer U=©ifentraUerfen ift auS U=®ifen
35/35 mm uub in ben Säumen öergäpft, währenb bie üorbere Svaüerfe
aus U=©ifen 45/45 mm ausgeführt ift, an bereu ©nben ißatten aufge^

fd/meip finb, s'ueds Serfcfwaubung mit ben Säumen mit burchgctjcnben
9JtutterfcE)rauben. ®ie)"e Sitten Bilben gugteic£) Söefdjläge für bie Säume,
bie o£)ne biefe an ber SerbinbungSftelte burd) bie Bapfentöd;er ber bor*
beru §örner bcrfd;wäd;t wären. ®ie üorbern Börner finb aus vmrtholg,
36 cm hod;, und; born berftrebt burd; SRunbeifenftrcben. Stuf bie Bciben

U=Eifentraberfen tommt, etwas einfeitig gelagert, ber fogenanute Srep
förpet auS ®entperguj3 mit ®oppetbersahnung,
berart, bajj gWifdjeit bie beibeu Schübe bie $ref}=
fette uub ber Srefffjebel su liegen fommen. ®ic
Srepette ift sufammcngefejjt auS einem Stüde
gewöhnlicher Saftfettc mit obalen ©Icidjett, bie

ein Ieid)teS Einhängen uub Serfteften erlauben,
uub einem Stiid Safchenfette, bie auf beut SM--
leuholge beffer rutfdjt als bie ©Icidjfette. ®er ifh'cfr
hebet ift, foweit berfclbe auS gtad;eifen 6eftet;t,

gabelförmig auSgebitbet, mit gwei nach aufjen ftehenben Bobfort für ben

Eingriff in bie Sersahnung bcS Srepörpers uub einer burchgetjenben
9Jtutterfd;raubc, bie baS Ie|te ©ficb ber Safchenfette fafjt. 2)er ipanbgriff
bcS Rebels ift auS ©arttjols uub mit Bringe üerfetjen. Seim Steffen ber
SBelten greift nun ber Srepebef groifc^ett bie Sd;itbe beS SrcPörperS
unb mit bert beibeu Baffen in bie Sersahnung ein. ®er tßreffhebef wirb
bann erftmatS nur fo tief gebrüd't, bis in bie sweite Sersahuung einge*
hängt Werben fann, bann in bie brittc Saft, in welcher ber tfkefihebel
gans fnnuntergebrüdt wirb. gn.bicfer Sage tritt bie Safchenfette swifcf;en
bie ©abet be§ ifkefihebelS pnburd;, brüdt biefeit burd; bie gegcnfeitig
beränberte Sage an bie Bunge am SuePörper an, unb fiebert fid; baburd;
automatifdj, wobei beibe igänbe frei Werben sum Sinben ber SBefte.

®ie ganse SInorbnung ift fefw gefchidt burchbadjt unb ausgeführt,
fo bafe wir an biefem SßeHenbinber nichts auSsufetjen haben. ®er ipolg-
hader befomntt bamit ein fefw praftifdjeS SSerfseug in bie öanb, baS

ihm maximale StrbeitSteiftung fid;ert, unb für ben Transport boef) nicht

SU fchwer ift. ®ie güfje unb bie hintern Börner richtet fid) ber Spolshader

nad; Sebarf.
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Der zur Prüfung vorliegende Wellenbinder ist dem Konstrukteur
desselben, Herrn K. Schwyn, durch Schweizer. Musterschutz Nr. 39,577
geschützt. Der allgemeine Aufbau eines Welleubinders darf als bekannt

vorausgesetzt werden, es soll daher nur auf die speziellen Ausführungs-
details hingewiesen werden. Die sogenannten Bäume sind aus Tannen-
holz ausgeführt, verbunden mit einer Traverse aus Hartholz, und zwei
solchen aus 4I-Eisen. Die Hintere dieser E-Eiscntraversen ist aus Il-Eisen
33/35 mm und in den Bäumen verzapft, während die vordere Traverse
aus E-Eisen 45/45 mm ausgeführt ist, an deren Enden Patten anfge-
schweißt sind, zwecks Verschraubung mit den Bäumen mit durchgehenden

Mutterschraubeu. Diese Patten bilden zugleich Beschläge für die Bäume,
die ohne diese an der Verbindungsstelle durch die Zapfenlöcher der vor-
dcrn Hörner vcrschwächt wären. Die vordern Hörner sind aus Hartholz,
36 em hoch, nach vorn verstrebt durch Rundeisenstrebeu. Auf die beiden

E-Eisentraversen kommt, etwas einseitig gelagert, der sogenannte Preß-
körper aus Temperguß mit Doppelverzahnung,
derart, daß zwischen die beiden Schilde die Preß-
kette und der Preßhebel zu liegen kommen. Die
Preßkette ist zusammengesetzt aus einem Stücke

gewöhnlicher Lastkettc mit ovalen Gleichen, die

ein leichtes Einhängen und Verstellen erlauben,
und einem Stück Laschenkette, die auf dem Wel-
lenholze besser rutscht als die Gleichkette. Der Preß
Hebel ist, soweit derselbe aus Flacheisen besteht,

gabelförmig ausgebildet, mit zwei nach außen stehenden Zapfen für den

Eingriff in die Verzahnung des Preßkörpers und einer durchgehenden

Mutterschraube, die das letzte Glied der Laschenkette faßt. Der Handgriff
des Hebels ist aus Hartholz und mit Zwinge versehen. Beim Pressen der

Wellen greift nun der Preßhebel zwischen die Schilde des Preßkörpers
und mit den beiden Zapfen in die Verzahnung ein. Der Preßhebel wird
dann erstmals nur so tief gedrückt, bis in die zweite Verzahnung einge-
hängt werden kann, dann in die dritte Rast, in welcher der Preßhcbel
ganz hinuntergedrückt wird. In dieser Lage tritt die Laschenkette zwischen
die Gabel des Preßhebels hindurch, drückt diesen durch die gegenseitig
veränderte Lage an die Zunge am Preßkörper an, und sichert sich dadurch
automatisch, wobei beide Hände frei werden zum Binden der Welle.

Die ganze Anordnung ist sehr geschickt durchdacht und ausgeführt,
so daß wir an diesem Wellenbinder nichts auszusetzen haben. Der Holz-
Hacker bekommt damit ein sehr praktisches Werkzeug in die Hand, das

ihm maximale Arbeitsleistung sichert, und für den Transport doch nicht

zu schwer ist. Die Füße und die hintern Hörner richtet sich der Holzhacker

nach Bedarf.
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Slllgemeine Beurteilung: ®er SBeltenBinber, Stiftern
Schwpn, fteltt in feinem Slufbau ein fefir gefdjicft burchbaclfteâ SBerfgeug

für ben fgolgïfader bar, baS trot} feïfr foliber Sonftruftion nicï)t gu fermer

ift für ben transport, irrt greife erfcf)tr)inglic£) ift, unb bent ipotglfader
maximale SlrbeitSleiftung ermöglicht. ®er SSeffenbinber fann baffer für
alle in Betraft falfenben Berffältniffe empfohlen werben.

SB intérieur, ben 9. ^rtni 1928.

®ie Brüf.41nter!ommiffion, Slbteilung Strid'hof=3üridf :

(sign) SB. fpalter, Sngr., ifküfungSleiter. (sig.) SB. Sdfntib.
(sign) D. Braunfdjwciler.

iBrtitmfrtUcn iit öcr 9iäJp cfcttt'ifdjcv Leitungen.
Bon feiten beS ©eïrctariatcê be§ BerbanbcS fdfmeigetifcïfer Efeftri»

äitätöiuerle toerbett mir baraitf aufmertfam gemadjt, bajf in letzter 3eit
mieberffolt fep belangreiche Störungen im Betriebe ber eleftrifdfen finer»

gieberteilungen baburd) entftanben finb, baß beim Baumfällen nidit mit
ber nötigen Borfidft tmrgegangen mürbe.

Es ift aber bie gebitffrettbe Borfidft nicht nur am Sßtafce aus diücf»

ficht auf bie Berbrancher eleftrifcher Energie — mogit fa heute jebermanu

p gäf)leu ift — fonbertt auch im §inblid auf bie ©efäffrbung ber beim

Bauntfäifen befdjäftigteit Berfonen ttttb oft auch eines weiteren Bu=
blifumS.

SBir erinnern baffer ait fobgenbe BerhaltungSmaßregeln :

Sämtliche ,<QodffpannungSleitungen finb baburd) erfennttid), baff an
bereit Stangen ober Staffen rote SRittge angebracht finb.

3ebe Berührung ber SeitungSbräffte, fei eS birett ober mittels
®räf)ten, Schnüren, fjjwlgftangen ober Seitern, ift lebenSgefäffrlidj. Beim
SRanipuIierett mit Seitern beim Einffeimfen üon Früchten ufm. beachte

matt befonbere Sorgfalt.
Sotten itt ber Sähe ber Seitungen fpolg gereiftet, Bäume gefällt, ober

befdpitten, ober Baugefpantte, ©erüfte ufm. aufgerichtet werben, fo be»

nachrichtige man unter äffen llmftänben borher baS ©teftrigitätSmerf.
SDaSfelbe wirb gerne baS notmenbige ffMIfSperfonal pr Bornahme ber

rtotmenbigen Sdptptajpahmcn foftenloS gur Berfügung fteffen. ^eber»
mann ift gebeten, bei SBaffraeffmung bon Sefeften an ben Seitungeu
(gebrochene 3folatoren, pfatnmenfdflagen ber SeitungSbrähte bei SBinb,
©lütjen ait Sfolatoren ufm.) fofort beim ©leftrigitätSwerf Stngeige gu
machen. Slfffäffige Spefett werben bergiitet.

ffjeruntergefaffene SeitungSbrähte bürfen unter feinen llmftänben
berührt werben. SBenn immer möglidf, fteffe man gwecfS SBarnung bon
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Allgemeine Beurteilung: Der Wellenbinder, System

Schwyn, stellt in seinem Aufbau ein sehr geschickt durchdachtes Werkzeug

für den Holzhacker dar, das trotz sehr solider Konstruktion nicht zu schwer

ist für den Transport, im Preise erschwinglich ist, und dem Holzhacker

maximale Arbeitsleistung ermöglicht. Der Wellenbinder kann daher für
alle in Betracht fallenden Verhältnisse empfohlen werden.

Winterth ur, den 9. Juni 1928.

Die Prüf.-Unterkommission, Abteilung Strickhof-Zürich:
(siss.) W. Halter, Jngr., Prüfungsleiter. (six.) W. Schmid.

(siss.) O. Braunschweiler.

Baumfällen in der Nähe elektrischer Leitungen.
Von feiten des Sekretariates des Verbandes schweizerischer Elektri-

zitätswerke werden wir darauf aufmerksam gemacht, daß in letzter Zeit
wiederholt sehr belangreiche Störungen im Betriebe der elektrischen Euer-

gieverteilungen dadurch entstanden sind, daß beini Baumfällen nicht mit
der nötigen Vorsicht vorgegangen wurde.

Es ist aber die gebührende Vorsicht nicht nur am Platze aus Rück-

ficht auf die Verbraucher elektrischer Energie — wozu ja heute jedermann
zu zählen ist — sondern auch im Hinblick auf die Gefährdung der beim

Baumfällen beschäftigten Personen und oft auch eines weiteren Pu-
blikums.

Wir erinnern daher an folgende Verhaltungsmaßregeln:
Sämtliche Hochspannungsleitungen sind dadurch erkenntlich, daß au

deren Stangen oder Masten rote Ringe angebracht sind.

Jede Berührung der Leitungsdrähte, sei es direkt oder mittels
Drähten, Schnüren, Holzstangen oder Leitern, ist lebensgefährlich. Beim
Manipulieren mit Leitern beim Einheimsen von Früchten usw. beachte

man besondere Sorgfalt.
Sollen in der Nähe der Leitungen Holz gereistet, Bäume gefällt, oder

beschnitten, oder Baugespanne, Gerüste usw. aufgerichtet werden, so be-

nachrichtige man unter allen Umständen vorher das Elektrizitätswerk.
Dasselbe wird gerne das notwendige Hilfspersonal zur Vornahme der

notwendigen Schutzmaßnahmen kostenlos zur Verfügung stellen. Jeder-
mann ist gebeten, bei Wahrnehmung von Defekten an den Leitungen
(gebrochene Isolatoren, zusammenschlagen der Leitungsdrähte bei Wind,
Glühen an Isolatoren usw.) sofort beim Elektrizitätswerk Anzeige zu
machen. Allfällige Spesen werden vergütet.

Heruntergefallene Leitungsdrähte dürfen unter keinen Umständen
berührt werden. Wenn immer möglich, stelle man zwecks Warnung von
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ißaffanten eine SBadfe auf unb abifiere unter alten Umftänbeu auf beut

rafcfjmöglidiften SBegc bas ©lettrigitätsmert. ©oïïte eine ißerfon mit ber

Seitung in Serütfrung getommen fein, fo ift nad; ber allgemein Oerbrei*

teten Anleitung gur Rettung eitteS bont elettrifdjen ©trorn betäubten 31t

herfahren. ©§ wirb auSbrüdlid) barauf aufmerffam gemacht, baff e§ für
ben öilfeleiftcnben fetbft gefätjrlid) ift, einen mit ber Seitung nod) in
Söerütjrung befinblidjen SSerungliidten gu befreien, toenn babei nidjt facfj*

gemäjj herfahren wirb. ^Böswillige ober faljrläffige 23efd)äbigimgeit ber

Seitungen Iberben nad) SRafsgabe beS SBunbeSgefetjeS bom 24. guni 1902

beftraft.
AieberfpannungSleitungen unterfdjeiben fid; bon ben igodjfpaunungS*

leitungen baburd), bag bie ©taugen nidjt mit roten fingen bcrfcljen finb.
@ie finb int allgemeinen weniger gcfajjrlidj als bie igodjfpanuungS*
leitungen, benttodj mirb bor Seriitjrung ber ®räljte nadjbri'tdlid) gewarnt.

^orfHtc^e "glac^ric^fert.

Ainutonc.
fiugerit. Dberför ft erwähl. Att ©teile beS berftorbeneu ©tabt*

oberförfterS frrang ©cfjwtjtrer bon Snonaê Würbe gum Dberförfter ber

Corporations*, ©tabt* unb DrtSbürgcrgemeinbe Sugern gewölkt tjjerr
SBerner Söudjer, bon ©fdjolgmatt, in Sugern, bisher Abjuntt beS Can*
tonSoberforftamteS in Sugern.

3iittd). 3"'" Abjunîtert b e s ©tabtforftamteS SB i n -

t e r t Ij u r mit Amtsantritt auf Mitte 5<*uuar, ift gewählt worben
Öerr fyorftingenieitr A b 0 I f ff r i t f d) i, bort ÜBinterttjur.

Jlttgetgett.

StubentcnauStaufd) ©cfjtt)etg=U. ©. A. ®ic burdj ben ©tubentenauS*
taufd; @djweig*Sereinigte ©taateit boit Ameriïa bermittelten ©tipenbien
an amerüanifdjen iQodjfdjuIeu für baS ©tubienjaljr 1929/30 finb in ben

fdjWeigerifdfen fpodjfdjulen unb in Ar. 4 ber ©djweig. ©odjfdjulgeitung
gut Bewerbung auSgefdjrieben. 5Die Anmetbefrift läuft bis gum 21. !ya»

nuar 1929.

Stellenangebote : ISine ©djmeigerfirma irt Dftafrita ift in ber Sage

einige fforftingenieure als ißlantageaffiftenten anguftelten. gür eine

fdjweigerifdje Aklbgefellfdjaft wirb ein fforftingenieur nadj Rumänien
gefudjt. Aäljere AuStünfte erteilt bie Aebaftion.
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Passanten eine Wache auf und avisiere unter allen Umständen auf dem

raschmöglichsten Wege das Elektrizitätswerk. Sollte eine Persvn mit der

Leitung in Berührung gekommen sein, so ist nach der allgemein verbrei-
teten Anleitung zur Rettung eines vom elektrischen Strom Betäubten zu

verfahren. Es wird ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht, daß es für
den Hilfeleistenden selbst gefährlich ist, einen mit der Leitung noch in
Berührung befindlichen Verunglückten zu befreien, wenn dabei nicht sach-

gemäß Verfahren wird. Böswillige oder fahrlässige Beschädigungen der

Leitungen werden nach Maßgabe des Bundesgesetzes vom 24. Juni 1902

bestrast.

Niederspannungsleitungen unterscheiden sich von den Hochspannungs-
leitungen dadurch, daß die Stangen nicht mit roten Ringen versehen sind.
Sie sind im allgemeinen weniger gefährlich als die Hochspannungs-
leitungen, dennoch wird vor Berührung der Drähte nachdrücklich gewarnt.

Jorstl'iche WcrcHrichten.

Kantone.
Luzern. O b e r f ö r st e r w a h l. An Stelle des verstorbeneu Stadt-

oberförsters Franz Schwytzer von Buonas wurde zum Oberförster der

Korporatious-, Stadt- und Ortsbürgergemeinde Luzern gewählt Herr
Werner Bucher, von Escholzmatt, in Luzern, bisher Adjunkt des Kan-
tonsoberforstamtes in Luzern.

Zürich. Zum Adjunkten des S t a d t f o r st a m t e s Win-
terthur, mit Amtsantritt auf Mitte Januar, ist gewählt worden
Herr Forstingenieur Adolf F rit schi, von Winterthur.

Anzeigen.

Studentenaustausch Schweiz-U. S. A. Die durch den Studentenaus-
tausch Schweiz-Vereinigte Staaten von Amerika vermittelten Stipendien
an amerikanischen Hochschulen für das Studienjahr 1929/30 sind in den

schweizerischen Hochschulen und in Nr. 4 der Schweiz. Hochschulzeitung

zur Bewerbung ausgeschrieben. Die Anmeldefrist läuft bis zum 21. Ja-
nuar 1929.

Stellenangebote: Eine Schweizerfirma in Ostafrika ist in der Lage
einige Forstingenieure als Plantageassistenten anzustellen. Für eine

schweizerische Waldgesellschaft wird ein Forstingenieur nach Rumänien
gesucht. Nähere Auskünfte erteilt die Redaktion.
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